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Berlin, den 7. December. Seine Majeftät der 
König haben dem Sohne des Erbdroſten Grafen 
Drofte zu Viſchering, Johann Felir Bernhard 
Heideneich Franz Dominik Joſeph Maria, zu geſtat⸗ 
ten geruhet, den Namen und das Wappen des ver⸗ 
ſtorbenen Miniſters Grafen von Neſſelrode⸗Rei⸗ 
chenſtein feinem Namen und Wappen beizufuͤgen, 
und ſich kuͤnftig Graf Droſte-Viſchering von 
zu nennen und zu 
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Neſſelrode-Reichenſtein 
ſchreiben. . 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Geh. Staats⸗ 
rath und erſten Praͤſidenten des Rheiniſchen Appella⸗ 
tionsgerichtshofes Daniels, zu Köln, den rothen Ad⸗ 
ler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Land⸗ 
rath Leſſe im Kreiſe Schlochau, dem Rektor des 
Gymnaſii zu Liegnitz, Profeſſor Werdermann, den 
rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem Prediger Nie⸗ 
mann zu Klein⸗Wanzleben im Regierungsbezirk Mag⸗ 
deburg, dem Rathmann Schauer zu Magdeburg, 
das allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe, und dem 
Wallmeiſter Sorger zu Graudenz das allgemeine 
Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Der Generalmajor und Commandeur des Cadetten⸗ 
Corps, von Brauſe, iſt von Breslau; der Gene⸗ 
tolmajor und Commandeur der Sten Landwehr⸗ Bri⸗ 
Hade, von Thile T., von Perleberg, und der Königl. 
Großßbritanniſche außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
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den 13. Dee br. 


maͤchtigte Miniſter am 15 Hofe, Lord Clans 
willian, von London hier angekommen. 4 

Der Königl. Poln. General⸗Poſtmeiſter und Polizei⸗ 
Direktor, Staatsrath Graf v. Suminski, iſt nach 
Warſchau, und der Kaiferl. Oeſterr. Cabinets⸗Courier 
Rettig nach Wien von hier abgegangen. i 
„ Der Kaiſerl. Ruſſ. Feldjäger, Capitain Petrow sky, 
iſt, als Courier von St. Petersburg kommend', hier 
durch nach Weimar, und der Kaiſerl. Ruſſ. Feldjäger, 
Lieut. Wimmer „als Courier von London kommend, 
hier durch nach St. Petersbur gegangen. 

Am 15. Novenber c. ſtarb zu Teplitz in Boͤhmen, 
Trau Caroline Fuederike v. Berg, geb. v. Haͤſeler, 
Ober⸗Hofmeiſtern Ihrer Koͤnigl. Hoheit der hae 
von Cumberland. Nur von einer Enkelin begleitet, 


fern von allen andern Gegenſtaͤnden ihrer e 


keit und Liebe, außerhalb des Vaterlandes, dem ſie 
gon, ganzer Seele anhing, fand ſie in der Fremde 
ſtatt Gesundheit den Tod. Sie ftarb an zurückgetre⸗ 
tener entzündlichet Gicht. Ihr Tod wat fanft, fie 
glaubte einzuſchlafen und verfchied, 1 ſie wenig 
Wochen zuvor das 66ſte Jahr vollende hatte. 


Berlin, den 9. December. Seine Königliche‘ 
Majeſtät haben den Kreis⸗Sekretair und Premier⸗Lieu⸗ 
tenant außer Dienſt, von Roht, zum Landrath des 
Kreiſes Ottweiler, im Regierungs⸗Bezirk Trier, zu 
ernennen geruhet. i 1 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Kammergerichts⸗ 


Boßart zum Regicrungs⸗Rath und Provinz 
— ⸗Fiskal in Pommern zu ernennen geruhet. 
Se. Excellenz der Koͤnigl. Großbritanniſche General⸗ 
Lieutenant Swayne, iſt von Warſchau; der Gene⸗ 


ral⸗Major und Inſpecteur der Remonten, Beier, von 


Friedrichsaue, und der Königl. Portugieſiſche General⸗ 
Conſul, And rado, von Stettin hier angekommen. 


Schreiben aus Halle, den 20. Novbr. Zu den 
Verſchoͤnerungen, welche unſere Stadt durch die zweck⸗ 
mäßige Einrichtung des Armen ⸗ und Krankenhauſes, 
desgleichen durch Abtragung des rothen Thurmes und 
Erbauung einer neuen Hauptwacht erhalten hat, ge⸗ 
hoͤrt noch, daß nunmehr auch „der Frankenplatz“ 
vor dem Waiſenhauſe ganz frei und zu der im näch⸗ 

en Jahre bevorſtehenden Errichtung des dorthin be⸗ 
ne Denkmals vorbereitet iſt. Im Jahre 1827, 
werden nämlich ſeit Franke's Tode gerade hundert 
Jahre verfloſſen ſeyn. Sein Urenkel, Kanzler Nie⸗ 
meyer, endigt im April die erſten funfzig Jahre 
feines Lehramts. Die laͤngſt erwartete und letzte 
Hälfte ſeiner Deportationsreife, welche fo. eben 
erſchlenen iſt, beurkundet feine jugendliche Kraft. Daſ⸗ 
ſelbe gilt von unſerm Veteran Schutz, der im SOften 
Jahre noch immer ununterbrochen feine Ants = und 
literariſchen Geſchaͤfte fortſetzt. — Bei der Nichgelis⸗ 
Inſcription iſt die Univerfitat ſchon auf 240 geſtiegen. 
Viele Collegien find faſt uͤberfüllt, da es m großen 
Auditorien fehlte. Reger Fleiß und gute Sitten find 
nicht zu verkennen. Auch der akade miſche Got⸗ 
tesdienſt wird ſehr fleißig beſucht. 


Aus Rheinpreußen, den 1. December. Seine 
Miche 25 Koͤnig haben mittelſt Cabinets-Ordre 
vom 8. September 1824, und vom 4. Novbr. d. J., 
den Anbauenden an der neuen Straße, welche die 
Stadt Aachen in der Nähe des neuer Schauſpielhau⸗ 
ſes eröffnet hat, fo wie für ſammtliche Neubauten auf 
den beiden Straßen: Tempelherren⸗ and Karls⸗Gra⸗ 
ben in Aachen, eine zehnjährige Grindfteuer = Freiheit 
unter der Bedingung bewilligt, daß die Bauenden den 
Bau innerhalb ſechs Jahren, vom 1. Januar 1827 
an, bewirkt haben muͤſſen, und daß ſich die Grund⸗ 
ſteuer⸗Freiheit auf die Steuer von den zu errichtenden 
Gebaͤuden beſchraͤnke. . : | 
Vor einigen Tagen ereignete ſich in Aachen ein 
hoͤchſt trauriger Zufall. Eine junge 25jaͤhrige Frau, 
welche ſeit einiger Zeit an Gichtbeſchwerden, nament⸗ 
lich an Kopfgicht litt, brauchte die Cadet de Vaux'ſche 
Waſſerkur ohne den Beiſtand eines Arztes. 
Nachdem ſie Morgens das Trinken begonnen (die Vier⸗ 
telſtunde 6 Unzen), ſtellten ſich fon zn Mittag 
beunruhigende Symptome ein, ohne da man ſie er⸗ 
kannte und Hülfe ſuchte, oder wenigſtens gleich mit 
dem Waſſertrinken aufhoͤrte, und Nachts gegen halb 
1 0 8 13957 


12 Uhr ſtarb die Patientin apoplektiſch, ohne daß die 
vielfachen Bemuͤhungen der erſt kurz vor 52. Tode 
berbeigerufenen Aerzte etwas ausrichten konnten. Ein 
warnendes Beifpiel, dieſe, wie man ſieht, fo hoͤchſt 
gefährliche Kur nie ohne die perfönliche, fortwährende 
Gegenwart eines geſchickten Arztes zu gebrauchen. 


Deut ſchland. : 
Bon der Nieder-Elbe, den 5. December. In 
den hanndͤverſchen Kuͤſtengegenden nehmen die Krank⸗ 
heiten immer mehr ab, und ſind hoffentlich ihrem 
Ende nahe. + 
Nicht allein der dänifche Landmann faͤngt bei dem 
Steigen der Kornpreife an, neuen Muth zu ſchoͤpfen, 
ſondern auch die Pflanzer auf den daͤniſchen Beſitzun⸗ 
gen in Weſtindien ſind in dieſem Jahre durch eine ſo 
ergiebige Erndte erfreut worden, daß das Defieit vieler 
Jahre dadurch gedeckt werden kann, und die Planta⸗ 
genbeſitzer, welche in einer Reihe von Jahren ſtets 
zageſetzt haben, in dieſem Jahre einen bedeutenden Ue⸗ 
berſchuß erhalten. Allein die Inſel St. Croix hat eine 
Ausbeute von 28,000 Zucker gegeben. i 


Vom Main, den 5. December. Aus Frankfurt 
meldet man unter dem 28. November: „Die geſtern 
hier angekommene Rede des Koͤnigs von England bei 
Eroͤffnung des Parlaments, hat die Stantöpapiere etz 
was ſinken gemacht, da ihr Inhalt nicht ſo friedlich 
verſtanden werden will. Das Geruͤcht der bevorſtehen⸗ 
den öfterreichifchen Finanzoperation ſcheint ebenfalls ei⸗ 
nen ungünftigen Eindruck auf den Cours zu machen.“ 

Die neue doſterreichiſche Staatsanleihe (ſagt der 
Nuͤrnb. Korrefp.) beträgt nicht mehr als 15 Millionen 
Gulden, deren Anſchaffung ſich die Haͤuſer M. A. 
Rothſchild und Söhne, Arnſtein und Eskeles, Sinna 4 
u. Comp. und Geymuͤller unterzogen haben. Es wer⸗ 
den fuͤr jenen Betrag neue öprocentige Metalliques⸗ 
Obligationen ausgegeben werden. Zu welchem Preiſe 
die Unternehmer der Anleihe dieſe Effekten zu honori⸗ 
ren ſich erboten haben, weiß man noch nicht mit Be⸗ 
ſtimmtheit; auch ſteht bis jetzt die Natififation des 
Anleihe⸗Vertreos hoͤchſten Orts noch zu erwarten. 

Am 7. November, wo ſich für Goethe der Tag er⸗ 
neuerte, der ſich durch deſſen ſchoͤne Jubelfeier im vo⸗ 
rigen Jahre auszeichnete, übergab ihm der Großberzog 
von Weimar, die nun auch in Gold geprägte, vollen⸗ 
dete Gedaͤchtnißmuͤnze, mit dem Kopf des Dichters 
auf der einen, und den Koͤpfen des Großherzogs und 
der Großherzogin, als capita jugata, auf der andern 

eite, ganz rein und ohne Umſchrift, welche ſehr an⸗ 
gemeſſen mit den Worten: Carl August und Luise 
Goethen am VII. Nov.'MDCCCXXV,, dem 
über die Fläche hervortretenden Rand aufgeprägt-fteht.. 
Man ruͤhmt die Medaille als etwas ganz Vollende⸗ 
tes. Der Kuͤnſtler, welcher fie geſchaffen, iſt ein Ber⸗ 
liner, der Graveur Brand. 4 


* 


| 


} 


| 
} 


— — —— — 00 


— 


Eine vor wenigen Tagen erlaſſene Verordnung Sr. 
Maj. des Koͤnigs von Baiern, nach welcher auf den 
Univerfitären zu München und Würzburg ein Lehrſtuhl 
fuͤr das auhc Recht errichtet, und kuͤnftighin 
Niemand im juriſtiſchen Fache angeſtellt werden ſoll, 
der nicht die Kenntniß deſſelben beſitzt und das vor⸗ 
geſchrſebene Examen beſtanden hat, giebt die Abſicht 


* 


zu erkennen, dieſe Gerichtsordnung in ganz Baicen 


einführen zu wollen. Man verſichert ſelbſt, daß der 
Emwurf zur neuen Geſetzgebung ſchon beendigt und 
bereit ſey, auf dem naͤchſten Landtage in Vorſchlag 
gebracht zu werden. g e 
Am 29. Novbr. ſchoß der baierſche Foͤrſter, Wilh. 
Schoͤntag, am Fuße des Epprechtſteins im Fichtel⸗ 
gebirge einen Raubvogel, wahrſcheinlich einen Laͤmmer⸗ 
eier (Gypaetus barbatus); er klaftert mit ausge⸗ 
pannten Fluͤgeln 8 bajerſche Fuß und wiegt 93 baier⸗ 
ſche Pfund. Dies ſeltene Thier wurde dem koͤniglich 
baierſchen Forſtamte Wunſiedel uͤberſendet. Br 
Der unermuͤdete Vorſteher des Martinsſtifts zu Er⸗ 
furt, K. Reinthaler, beabſichtigt die Errichtung eines 
Denkmals im Andachtsſaale feiner Anſtalt, wodurch 
Luther's Ehrengedaͤchtniß den Zoͤglingen ſeiner Anſtalt 
auch aͤußerlich anſchaulich gemacht, und die Stätte 
des Auguſtinerkloſters, wo Luther einſt die erſte Kraft 
geſammelt, um ſein großes Werk vollbringen zu koͤn⸗ 
nen, eine hoͤhere Welhe empfangen ſoll. Gleich nach 
der Eroͤffnung des Martinsſtifts hat deſſen erſter Be⸗ 
ſchuͤtzer, der Miniſter v. Motz, demſelben ein eiſernes 
Bruſtbild Luther's verehrt. Neben Luther ſollen nun 
auch H. A. Frank's und Joh. Falt's Bruſtbilder aus 
Eiſen aufgeſtellt, und durch darunter angebrachte Sinn⸗ 
bilder und Spruͤche ſoll das Ganze zu einem Dentmal 
der chriſtlich werlthaͤtigen Volkserziehung und des evan⸗ 
geliſchen Glaubens, der Hoffnung und der Liebe ver⸗ 
einigt werden. Es werden dazu Geldbeitraͤge geſam⸗ 
melt, und Se. Maj. der Konig von Preußen haben 
inen ſehr bedeutenden Beitrag uͤberwieſen. 


bereis ei 
Niederlande. 

(Vom 30. Nopbr.) Se. Maj. haben unter dem 
9. November an die Provinz⸗Statthalter verfügt, daß 
während der vier Wintermonate allen gefänglid) Ge⸗ 
haltenen, ſowohl Buͤrgerlichen als Milikalrs, Milch⸗ 
thee gereicht werden ſollle. i 

Vom 2. December.) Aus Bruͤſſel wird gemeldet, 
van Se. Maj. an einem Geſichts⸗Katharr leiden. 

In Gröningen hat die Zahl der Todesfalle die letzte 
Woche um 23, mithin auf 62, abgenommen. 

Der Lehrcurſus an der Univerfität zu Groͤningen 
wird beſtimmt am 5. d. anfangen. In Oberyſſel iſt 
der Zuſtand der Krankheit noch immer derſelbe. 


ch wei 
om 29. November.) Der Griechen = Verein in 


6 
Ga iſt ſehr beſchaͤftigt, den Gang der woͤchentlichen 
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Unterſchriften zu ordnen. Das Maximum iſt 3 Sous z 
verſchiedene Einnehmer ziehen ſolche alle Montage ein. 

Die Regierung von Napoli di Romania bat dem 
Griechen⸗Verein in Genf ihren Dank fuͤr Alles, was 
derſelbe zu Griechenlands Beſtem bisher gethan hat, 
abgeſtattet, und den Empfang alles Zugeſendeten genau 
beſcheinigt. Die e welche die griechiſche 
Regierung gipbt, ſprechen dieſelbe von der Beſchuldi⸗ 
gung der Unordnung frei, denn indem ſie alles Em⸗ 
pfangene genau verzeichnet, wird ſie ſchon hierdurch zu 
gewiſſenhafter Verwendung verpflichtet; in Griechen⸗ 
land erſcheint auch alles im Druck. Aus kund ge⸗ 
machten Belegen ſieht man, daß der Griechen⸗Verein 
zu Genf bis zum 28. Juli durch Herrn Eynard nach 
Napoli di Romania geſendet hat: Mehl 2 Millionen 
422,555 Pfd., Zwieback 383,909 Pfd., Reis 72,309 
Pfd., Mais 83,805 Pfd., Kaſe 2,684 Pfd., Blei 
5,057 Pfd., welches alles gluͤcklich an Ort und Stelle 
angekommen iſt. Der Betrag obiger Gegenſtaͤnde be⸗ 
laͤuft ſich auf 200,000 Franken. Vergleicht man mit 
dieſer kleinen Ausgabe den enormen Aufwand, der in 
England ganz nutzlos gemacht wurde, ſo ſieht man, 
was Eifer und eine genaue Verwaltung erzielen koͤn⸗ 
nen, und welche Uebel durch Unordnung, Unvorſichtig⸗ 
keit und Nachlaſſigkeit erzeugt werden. 

In Genf befindet ſich einer der heldenmuͤthigen Vers 
theidiger von Miſſolunghi, Meſtanopulo, Neffe des 
Generals Karaistaki. Der ſchlimme Zuftand feiner 
durch Hanger und alle Art von Muͤhſeligkeiten zerruͤt⸗ 
teten Geſundheit hat ihn gendthigt Griechenland zu 
verlaſſen. Er brachte Empfehlungsſchreiben von Kg⸗ 
raisfafi, Colocotroni und Miaulis und zugleich ein 
Bildniß dieſes Scehelden mit, welches ein erlauchter 
Griechenfreund will lithopraphiren laſſen. Dieſem 
ſehr wohlgetroffenen Bildniß werden diejenigen anderer 
griechiſcher Generale folgen, worunter ſich vornämlich 
das von Gouras und ſeiner Frau, welche, der Ver⸗ 
ſicherung zufolge, die ſchoͤnſten Köpfe von ganz Grie⸗ 
chenland ſind, auszeichnen werden. Miaulis hat der 

ummer, daß er Miſſolunghi nicht retten konnte, auf⸗ 
fallend mager gemacht. — Der junge Krieger, der in. 
Genf angekommen iſt, ſah in dem Augenblick, da ſich 
die Trümmer der Beſatzung von Miſſolunghi den Weg 
durch das feindliche Heer dahnten, drei feiner Bruͤder 
morden, deren einer in feinen Armen verſchied. Seine 
Schweſter und ſeine Mutter wurden gefangen nach 
Aegypten geſchleppt und auf dem Markte von Alexan⸗ 
drien verkauft, 55 N 

S pan i en 

Madrid, den 22. November. Die Koͤnigin leidet 
noch immer, obwohl das Fieber ſeit zwei Tagen ſi 
nicht eingeſtellt hat. er 
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Der Hof wird vermuthlich e 
am 2. December nach Madrid zuruͤckkehren. 
Der Graf von Villareal (Herr v. Souza) hat un⸗ 


aptſtadt am 16. d. M. verlaſſen, und iſt in 
8 Eile nach Liſſabon abgereiſet. An 
der portugieſiſchen Grenze ſcheinen außerordentliche 
Dinge vorzugehen. Die gefluͤchteten Portugieſen ſind 
in drei Colonnen unter Anfuͤhrung des Marquis Cha⸗ 
ves, des General Siloeira und des Statthalter von 
Almeida, nach ihrem Vaterlande zuruͤckgekehrt. Die 
Noyaliſten waren ſchon am 16. in Braganga, und 
überall wurden ſie mit dem Ruf: „Es lebe der Koͤnig 
Don Miguel! Nieder mt der Revolution! Nieder mit 
den Englaͤndern!“ empfangen, und auf dem Wege ha⸗ 
ben die Colonnen ſich noch ſehr verſtärkt. Unſere Res 
ierung hat mehrere Regimenter nach der Grenze von 
Portugal marſchiren laſſen, um etwanigen Unordnun⸗ 
en an unſerer Grenze vorzubeugen. Die royaliſtiſchen 
Portugieſen haben übrigens fo viele Freunde in Spas 
nien, daß man in Beſorgniß iſt, 
. möchten ihre Soldaten nicht abhalten konnen, mit den 
Fluͤchtlingen gemeinſchaftliche Sache zu machen. Man 
iſt auf die Proklamationen ſehr geſpannt, welche die 
Fuhrer der Royaliſten in Braganga kund gemacht. 


Portugal. 

Liſſabon, den 15. November. Der Marſchall 
Beresford fol willens ſeyn, ſich nicht lange hier auf⸗ 
zuhalten, ſondern nach Braſilien weiter zu reiſen. 

Der General Dorego, welcher nach den Vorfaͤllen 
vom Jahre 1823 das Vaterland verlaſſen mußte, kommt 

aus Braſilien zuruͤck und iſt zum General- Lieutenant 
und Gouverneur der Provinz Minho ernannt. 

In Algatvien herrſcht Ruhe, allein die nördlichen 
Provinzen ſind in großer Gaͤhrung, und man fürchtet, 
daß die ausgewanderten, Portugieſen in Traz⸗os⸗Mon⸗ 
tes wieder erſcheinen möchten, 


S ran krei ch. 8 

Paris, den 29. November. Am 22. d. M. 
find drei Kriegsſchiffe (die Fregatte Flora, die Brigg 
Genius und die Goelette Railleuſe) von Breſt nach un⸗ 
ſeter afrikaniſchen Station (zur Verhuͤtung des Neger⸗ 


andels) abgeſegelt. 2 RT 
VE. regnen, vormals erſter Vicarius bei der Kirche 
U. L. Fr. in Paris, iſt nicht zur reformirten Kirche 
uͤbergetreten, und auch nicht aus Mainz, wie es cher 
geheißeu, ſondern aus Bitſch, und hat blos feine Stelle 
niedergelegt, und jedes geiſtliche Amt fuͤr die Folge ab⸗ 


gelehnt. Liebrigens iſt von ihm kürzlich ein Handbuch 


id der evangeliſchen Moral erſchienen, 
das, wegen des darin herrſchenden verſoͤhnlichen Geiſtes, 
vornehmlich ig, Samtltich angetroffen wird, die aus 
Katholiken und Proteſtanten gemiſcht ſind. Herr 
OeEgger ſagt von ſich ſelbſt: „Alle diejenigen, die ſich 


der Religion und 


rden bald einſehen, daß ich n will, a 
ai wahrhafter Katholitos, das heißt allgemeiner Ehriſt, 


ſten, welcher Confeſſion fie zugehören mögen. 


unfere Generale fi 


emäß dem ächten Geiſt der Evangelien, der alle Men⸗ 
chen als ſeine Bruͤder anſiehet, vornehmlich alle Chri⸗ 
Wenn 
die Proteſtanten, deren Lehre ich nicht genau kenne, 
obſchon ich zum oͤftern ihren erbauenden Unterweiſun⸗ 
gen beigewohnt habe, dieſe Geſinnung gaͤnzlich theilen, 
fo wird mich eine ſolche Bruͤderlichkeit ſehr freuen, 
welche, wenn fie über die ganze Erde ausgebreitet 
wird, einſt das Verſprechen im Evangelium Johannis 
Cap. 10. V. 16. in Erfüllung bringen wird.“ 

„In Felletin haben alle Mitglieder des Stadtraths 
ihre Stellen niedergeiegt, haupkſächlich wegen der Ans 
maßungen der Jeſuiten, welche, als ſie die Lehrſtellen 
am Gymnaſio erhielten, eine Menge Schüler ohne ers 
hebliche Gründe entlaſſen haben. 

In einigen Tagen wird Hr. v. Montloſier eintref⸗ 
en, um, wie ein hieſiges Blatt ſcherzhaft behauptet, 
den Jeſuiten ihren Weihnachten zu bringen. 

Unſere Zeitungen erheben ein großes Geſchrei dar⸗ 
über, daß der Präfident Dupaty vorgeſtern, als er 
uͤber einen Hof des Juſtizpalaſtes gehen wollte, von 
einer Schildwache angehalten, und ſogar am Kragen 
gepackt worden iſt. Die Schildwache hat, wenn ſie 
ihre Vorſchrift beobachtet, ſehr recht daran gethan, 
keinen Unterſchied in den Perſonen zu machen, wel⸗ 
ches anſtatt eines Tadels die Anerkennung der libera⸗ 
len Blätter verdient haͤtte. 

Hier wird gegenwaͤrtig eine Abbildung des Kirch⸗ 
hofes des Pater Lachaiſe in erhabener Arbeit gezeigt. 
Man bemerkt auf derſelben alle Gänge, Alleen, Ge⸗ 
buͤſche, 26,000 Grabmaͤler an ihrer wirklichen Stelle, 
deren Bauart und Verzierungen, kurz Alles mit fo 
bewundernswuͤrdiger Treue dargeſtellt, daß jede Fa⸗ 
milie den Grabſtein der Ihrigen ſehr bald hetaus fin⸗ 
det. Derſelbe Kuͤnſtler hat bereits einen Plan von 
Madrid auf ähnliche Weiſe angefertigt, der jetzt im 
Schloſſe von Fontainebleau befindlich iſt. 


Als neulich Demoiſ. Georges in pern die Semi 


ramis gab, traf das Feuer des Blitzes ihren Schleier, 
und ergriff, zum Entſetzen der Zuſchauer, ihr Haar. 
Man loͤſchte es bald, doch die Schauſpielerin hat im 
Feuer ihrer Rolle, von dem was um ſie vorging, we⸗ 
der etwas geſehen, noch gehoͤrt. ER 

Der Constitutionnel unterhält feine gläubigen Le⸗ 
fer wiederum mit Privatnachrichten aus Konſtantino⸗ 
pel vom 30. Oktober, in denen verſichert wird, der 
Sultan wuͤthe jetzt gegen die neue Miliz, indem er 
Niemandem mehr traue. Die ganze Beſatzung von, 
Konſtantinopel ſey nur 7000 Mann ſtark. Am Ike 
ſeyen 60 Frauen und Kinder in den Flammen umge⸗ 
kommen; am 18ten und 19ten habe man 380 Mili⸗ 


tairs bei den Dardanellen erdroſſelt, und am folgen⸗ 
die Muͤhe geben wollen, in mein Buch hineinzublicken, 
1 8 nichts ſeyn will, als 


den Tage 900 Verwieſene nach Nikomedien abgeſchickt, 
von denen kein einziger lebend dieſen Ort erreicht habe. 
Am 24ſten ſeyen 40. Leuten die Kopfe abgeſchtagen, 


und die folgenden Tage mehr als 60 Studenten ges 
hangen worden; außerdem habe der Sultan bis zum 
29. Oktober 400 Laſttraͤger, Mollahs, Derwiſche und 
Ulemas hinrichten laſſen; Griechinnen, die mit gelben 
Stiefeln auf der Straße gingen, werden erſaͤuft, und 
in Enos hätten die Mufelmanner ſogar das Ehriſtus⸗ 
bild beſchimpft, u. ſ. w. 8 ’ 

In dem Memorial von Douai findet ſich folgende 
Anzeige: „25,000 Francs zu gewinnen! Eine fromme 
Perfon, die eine Wallfahrt nach dem heiligen Lande 
gelobt hat, dieſe aber Geſundheitsumſtaͤnde halber 
nicht ausfuͤhren kann, bietet demjenigen, der dieſe Reiſe 
in religidſer Abſicht unternehmen will, die Summe 
von 25,000 Fr. an. Wer ſich zu dieſem Unterneh⸗ 
men verſtehen will, muß unter 40 Jahren alt, geſund 

und ſtark ſeyn, und uͤber die Erfuͤllung des Geluͤbdes 

keinen Zweifel laſſen. Die Reife muß er zu Fuß und 
barfuß vollfuͤhren, nie in Gaſthöfe oder Wirths haͤuſer 
einkehren, und waͤh rend der ganzen Reiſe nur von den 
Gaben frommer Leute leben. Er muß ferner uͤber 
Lyon, Chambery und die Alpen nach Rom gehen, 
daſelbſt einige religioͤſe Uebungen vornehmen, alsdann 
durch die Mark von Ancona nach Calabrien, und von 
da zu Schiff nach Joppe reiſen, von wo er ſich nach 
Jeruſalem begiebt. Die Ruͤckreiſe iſt auf die nämliche 
Art zu bewerkſtelligen.“ 8 

In engliſchen und franzoͤſiſchen Zeitungen las man 

unlängft eine vom Dr. Lyall in London herruͤhrende 

Angabe uͤber die Staͤrke des ruſſiſchen Heeres. Die 
Lyoner Zeitung berichtigt dieſelbe nach angeblichen Pri⸗ 
vatnachrichten aus Petersburg, denen zu Folge die 
ruſſiſche Suͤdarmee 120,000 „Mann ſtark wäre; au⸗ 
ßerdem zählen, wie unverbürgter Weiſe gefngt wird, 
die Heere in Finnland, Orenburg und Sibirien 45,000 
Mann, 20,000 irregulaire Truppen ungerechnet, die 
vom kaspiſchen Meere bis an die chineſiſche Grenze 
entlang ſich befinden. Die Militair-Kolonien enthal⸗ 
ten angeblich 120,000 Mann, worunter 80,000 dispo⸗ 
nibel find, und 25,000 Kantoniften (Soͤglinge). 
caucaſiſche Armee betrage in Friedenszeiten nur 40,000 
Mann; ſie befinde ſich in den Feſtungen an der Linie 
des Kuban und des Terek leine Strecke von mehr als 
180 deutſchen Meilen) zum Schutz gegen die Einfälle 
der Circaſſier, Cabardier, Lesgier ꝛc.; ferner auf der Li⸗ 
nie des ſchwarzen Meeres, am Ufer des Phaſis bis 
Derbent entlang, gegen die Abaſen, Immiretier, Oſſe⸗ 
ten, zſcchetſchenzen se. (11 deutſche Mellen); desglei⸗ 
chen an der kuͤrkiſchen Grenze von Redutkale bis Gumri 
(45 deutſche Meilen) und endlich an der 80 deutſche 
Meilen langen perſiſchen Grenze. 


Paris, den 2. December. Donnerſtag hatte der 
von Moskau angekommene Cardinal Benetti eine bes 
ſondere Audienz bei dem Koͤnige. Er war von dem 
paͤbſtlichen Nuntius begleitet. 


Die 


Herr Hug auhier lehrt jetzt das Schreiben nach ei⸗ 
ner neuen Methode, und verfertigt b mizteift 
deren Gebrauch Leute ohne Hand und felbft ohne Vor⸗ 


derarm ſchreiben konnen. 8 
Hr. Roux, Pfarrer in Mories, war am 2. April 
d. J. in ſeiner Wohnung ermordet gefunden worden, 
ohne daß man bisher dem Thaͤter Hätte auf die Spur. 
kommen konnen. Deſto größeres Aufſehen erregt es 
daher in der dortigen Gegend, daß am 15. vor. Mts. 
der Notarius Gusrin in St. André, als der That 
dringend verdächtig, zur Haft abgeführt worden iſt. 
Der Mann ſtand in dem beſten Ruf, und ſchien es 
unmoglich, daß er ſolcher Verbrechen fähig ſey. 

Es heißt, ſagt das Jourual du Commerce, 
ſaͤmmtliche Biſchoͤfe des Königreichs würden die Pairs⸗ 


wuͤrde erhalten. „ 

„Die Abreiſe des Herrn Gabriac nach Rio Janeiro 
iſt um 8 Tage verzögert, da er eine junge Ruſſin, Enz 
kelin des Herzogs von Grammont, geheirathet hat. 

Bei der zweiten Vorſtellung der Medea von Meyer 
auf dem er ya zu Neapel, war, obgleich Ma⸗ 
dame Paſta die Medea gab, der Saal, der 2400 Per⸗ 
ſonen bequem faſſen kann, ſo leer, daß die Einnahme 
nur 280 Dukaten (340 Thlr.) betrug. 

„Madame Bompland iſt im Begriff, neuerdings von 
hier nach Braſilien zu gehen, um entweder durch den 
Einfluß Bolivar's und Don Pedro's die Freilaſſung 
ihres Mannes — von dem ſie ſeit 5 Jahren getrennt 
iſt — zu erwirken, oder ſeine Gefangenſchaft in Para⸗ 


guay zu theilen. 
n in Paris, wird ſehr 


„In Rouen und Lyon, 
uber Arbeitsloſigteit geklag 
Laut Briefen haben die Algierer einen kleinen cos 
22 n ban 105 am Bord hatte 
ommen, und die darauf befindlichen Spani 
Algier geſchickt. Er vac 


Groß brit an nien. 


London, den 28. November. Geſtern war N 
große Lever bei Sr. Majeſtaͤt im St. on un 
Auch wurde die, bei Eröffnung eines neuen Parlaments 
gebräuchliche Adreſſe der Kirche von England (der 
„Convocation. des Clerus“) durch den Erzbiſchof von 
Canterbury überreicht, die auf die Gefahr anſpielte, 
welche der Kirche durch die ſteigernden Anſpruͤche einer 
anti = proteſtantiſchen Partei (der Katholiken) drohe. 
Se. Mal. geruhten aber auf eine, den Geiſt der Dl 
dung athmende Weiſe zu antworten. Die Zahl der 
enden und einheimiſchen Vorſtellungen beim 
9 72 1 eg age ano fen die Nag, 

em kleinſten Drucke wenigſtens andertha 

2 der Tine 5 . 0 e 
ie Rede des Koͤnigs und das, was hierauf im 
en Ntaing „bat auf die 1 
ie Po Krieg 


parlament £ auf, die Fonds fehr ı 
lig gewirkt. tiker der wen rieg 


in dieſer Rede ſehen, und die Spekulanten find beun⸗ 
ruhigt durch die „Aengſtlichkeit“ (anxiety), mit 
welcher der Koͤnig auf Erhaltung des Friedens hin⸗ 
wirkt. Anch wollen ſie aus Hrn. Semen 
Rede im Unterhauſe ſchließen, daß nur Englands feſte 
Stellung einer Erplofion in Portugal vorbeugte, daß 
aber Erſteres dadurch auf dem Punkte ſtand, mit der 
heil. Allianz in Berührung zu kommen u. ſ. w. Hie⸗ 
zu kommt der Mangel an Ausſichten auf Erſparung, 
die getaͤuſchte Hoh nung hinſichtlich der Korngeſetze (in⸗ 
dem, nach Hrn. Canning's Ertlärung im Untertauſe, 

ft nach den Weihnachtsferien die Voͤrſchlaͤge der Re⸗ 
gierung hierüber. bekannt werden füllen), der Zuſtand 
Irlands u. ſ. w. * 

Am Tage, als der König das Parlament eroͤffnete, 


trugen die Bedienten Sr. Majeſtat, welche in dem 


begab. 


Zuge gingen, zum erſten Mal heſliſche (d. h. zwei⸗ 
nathige) Stiefeln, die der König aus Vorſorge eigens 
für ſie hatte machen laſſen, um fie vor Erkaltung 
oder der Gefah 
heren Gelegenheiten ausgeſetzt waren, wo ſie weiß 
ſeidene Strümpfe trugen, und meiſtens naß, beſchmußt 
und von den Pferden beſpruͤtzt wurden. „ 
Sonnabend fruͤh kam der vormalige Fönigl. Ges 
9 5 in Perſien, Hr. Willoch, im auswartigen 
mte an, wo er eine Unterredung mit Herrn Can⸗ 
ning hatte, und ſich dann nach dem indiſchen Amte 
Der Inhalt ſeiner mitgebrachten Depeſt 
ward für fol wichtig gehalten, daß die oſtindiſchen 


Direktoren ſie ſofort den Miniſtern zum Durchteſen 
Herr Willoch iſt von unſerm Neſidenten“ den Befehl 0 
am perſiſchen Hofe, Oberſten Macdonald, hergeſandts entbehren fünne, nach Pembeek (an der Erivanſchen 


mittheilten. 


worden, und verließ das perſiſche Lager zu Ahar ſruſſ, 
Agar) gegen Ende Septembers. Man vermuthet, eb. 
habe durch feine Abſendung, die eines außerordentlichen, 


Bolſchafters des Schahs an unſere Regierung (die 


derſelben jetzt ſehr ungelegen kommen würde) verhuͤtet 
werden ſollen. | | 1 ruſſiſe 
Heer in der Fuͤhrung des gegenwartigen Krieges Schwie⸗ 
rigkeiten, die aus der Ferne entſtehen, aus welcher die 
Beduͤrfniſſe für daſſelbe herbeigeſchafft werden muͤſſen. 
He. Willoch war von feiner Reiſe ſo erſchoͤpft, daß er 


im oſtindiſchen Haufe nicht einmal vom Wagen ſtieg, 


ſondern blos die Oepeſchen abgab. f f 

Wie man vernimmt, ſoll dem Parlament eine Ver⸗ 
minderung im Sees Etat der Art vorgetragen werden, 
daß 5 Nnienſchiffe, mehrere Fregatten und Sloops 
abgezahlt würden, wodurch 3090 Seeleute außer 
Dienſt tamen. . 

In einer hieſigen, Nen Def man folgende An⸗ 
zeige: „Wir halten es nicht für uͤberſtuͤſſig, den Poſt⸗ 
meiſtern hieſelbſt in Erinnerung zu bringen, daß der⸗ 


jenige von ihnen, welcher eine Zeitung einhalt, ſich d 5 
eines misdemeanour (Amtsvergehens) ſchuldig macht, tigten Inſtruktion zu überbringen habe. 


u derſelben zu behuͤten, der fie bei frü⸗ 


. 


Wie veklautet, findet das ruſſiſche 


1 heiten 2 ? } > ven 55 Generalpoſtdirektor 
n, wenn er uͤberfuͤhrt iſt, ſogleich ge i 4 
langen werde. e ee 


„Die Auflage 
taobande) wird 22,000, Exemplare ſtark ſeyn. 155 
Der junge, Murat, gegenwärtig in den Vereinigten 
Staaten, iſt in einem Zweikampf mit dem Oberſten 
Maccomb, leicht verwundet worden. a 
„Die Morning. Chronicle, 
nicht ſehr zuverlaffig iſt, ſpricht von einem angeblichen 
Briefe aus Perſien vom 22. Auguſt, in dem es unter 
Anderm heißt: „Als die kuſſiſche Wache an der Brücke 
von Khupa ⸗auferine (2), die über den Araxes führt, 
angegriffen wurde, hatte ſie keine Zeit, die uber die 
zerbrochenen Bogen zur Bequemlichkeit von Caravanen 
gelegten Balken File Bullen, und die perſiſche 
Armee ging mit Huͤlfe derſelben über den Fluß. Der 
in Karabag commandirende rüſſiſche Offlzier gab Be⸗ 


fehl, daß, feine zerſtreuten Soldaten ſich verſammeln 


ſollten; aber es war zu ſpaͤt — die perſiſche Kavallerie 


fing fie auf, und 1100 Mann wurden theils getoͤdtet, 


thells verwundet oder gefangen genommen. Die Ruſſen 
ruͤckten nun auf Sheeska vor, und am 3. Auguſt er⸗ 
fuhren fie, daß die Garniſon von Gaugo von den 


Einwohnern war aufgerieben worden, und daß Letztere 1 


der Feſtung ſich durch Verrath bemächtigt hätten. Die 
Garniſon beſtand namlich aus 1000 bis 1100 Mann, 
und man hielt die Feſtung fuͤr ſtark genug, um den 


Perſern Widerſtand leiſten zu koͤnnen, ſelbſt wenn die 
Beſatzung kleiner geweſen wäre. Da der Commandant 
atte, fo viel Truppen, als er 


erhalten h 


Grenze) zu ſenden, ſo ließ er die angeſehenſten moha⸗ 


medaniſchen Einwohner des Platzes zu ſich kommen, 
daß fie auf den Koran ſchwoͤren ſollten. 

Sie entgegneten, daß ſie 
dies, ohne ihren Mollah (Prieſter) zu befragen, nicht 
thun koͤnnten, und baten um einigen Aufſchub. Der 


und verlangte, 
Rußland treu zu bleiben. 


Mollah rieth ihnen indeſſen, nicht zu zoͤgern, da ſolch 
ein Eid gegen Unglaͤubige nicht bindend ſey, und fie 
leiſteten ihn demgemaͤß. Sobald dies geſchehen war, 
ließ der Commandant den Mollah zu ſich kommen, 
und ſagte ihm, daß, da er ſeinet Treue gewiß ſey, er 
ihm die Feſtung mit einer Garniſon von 300 Mann 
anvertrauen und mit den übrigen Truppen nach Erivan 
marſchiren wolle. Die Möhamedäher, welche nun uns 
gehindert in das Fort eingelaiifn wurden, theilten 
Branntwein und Eßwaaren unter, die Ruſſen aus 

machten fie betrunken und metzelten fie ohne Gerduft 

nieder. Sie folgten darauf den übrigen Ruſſen. Der 
Mo lah trat mit einigen andern Anfuͤhrern in das Zelt 
des befehlhabenden Offiziers, unter dem Vorwande, 
daß er ihm erhaltene Nachrichten von einer beabſich⸗ 
Unter der 


in eine Geldbuße verfällt und ſich der Abſetzung und Zeit nahten ſich die Mohamedaner in kleinen Abthei⸗ 


von Walter Scott’ Napoleon (7 Ot 


* 


die in ihren Nachrichten 4 


lungen, miſchten ſich unter die nichts Böͤſes ahnende 

NMuſſen und brachten fie faft ſammtlich um. Auf u 
Art fiel die wichtige Feſtung den Perſern in die Hande 

Das Betragen des Königs von Perfien, den ru ‚schen 
Geſandten zu verhaften und gefangen zu. alten, iſt in 
der That empoͤrend. Er hat dadurch nicht allein alle 
beſtehenden und anerkannten, Grundſaͤtze des Voͤlker⸗ 
rechts verletzt, ſondern auch fein feierlich gegebenes Wort 
gebrochen. Eben fo barbariſch war es, die 1 5 ent⸗ 
9 Ruſſen zur Schau ausſtellen, und die Ge⸗ 
angenen als Sklaven verkaufen zu laſſen. In der 
That, kein fremder Geſandter iſt hier ſicher, und wir 
Alle ſollten ſobald als möglich. zu entkommen ſuchen.“ 


London, den 29. Novbr. Bei dem großen Lever 
im St. James Palaſte am 27. d. waren 19 Geſandte 
egenwaͤrtig. 14 4 79758 £ 
1 Wie Br vernimmt, hatte der König, ehe er ſich 
zur Eröffnung des Parlaments erhob, zur Ader laſſen 
muͤſſen, was ihn in den Stand ſetzte, die Ceremonſe 
ohne Beſchwerlichkeit zn verrichten. f 


Am 19. Oktober iſt Sir Hatry Neale in Malta 
eingetroffen. Oberſt Davidſon, den der Marquis von 


aſtings mit Depeſchen und einer beſondern Botſchaft 
dach 2 andtien abgeſchickt hatte, wurde vom Paſcha 
ſehr wohl aufgenemmen. Man heſſte zn Malta, der 
Paſcha werde die Juſel zur Niedeklage für aͤgyptiſche 

Produkte machen. In Alexandrien war man bei der 
Ankunft des Obriſten Davidſon mit der Abſendung 
friſcher Truppen nach Morea beſchaͤftigt. 3 AR 

In Glasgow find mehrere tauſend Menſchen geſon⸗ 
nen auszuwandern, wenn das Parlament die Mittet 
dazu bewilligt. f : RR ae 

Dem Herzoge von Buckingham wurde Montag auf 
ſeiner Fahrt von Stow nach London, ſein Mantelſack 
vom Wagen geſchnitten, der unter vielen andern Koſt⸗ 
barkeiten die prachtvollen Inſignien des Hoſenband⸗ 
Ordens enthielt. a 25 

Als Beweis von dem „ausfchweifenden Anſchlage, 
nach welchem einige der füd-ameriianifchen Bergwerke 
unter engliſcher Aufſicht bearbeitet worden „ wird aus 
einem Briefe von Valparaiſo angeführt, daß das durch 
die Anglo ⸗Chileniſche Bergbau = Geſellſchaft zu Tage 
geforderte Silber ihr doppelt fo viel zu ſtehen kommt, 
85 4 5 Werth iſt; 
em Kupfer. “Te 

Es iR eine neue Schrift über Dr. Francia und den 
Zuſtand Para uai's erſchienen. Nach einer Schilde⸗ 
tung der ſeltſamen inneren Verhaͤltniſſe des Landes 
folgt eine Erzählung von, 
Spanien oder Braſilien in Verbindungen zu treten, 
feinen Unterhandlungen durch Agenten in Europa und 
Amerika, um die neue Ordnung der Dinge in den 
vormaligen dic Colonien umzuſtuͤrzen und den 

ziemlich unglaublich klingenden Intriguen feines Ge⸗ 


daſſelbe ſey der Fall auch mit 


Francia's Verſuchen, mit 


ſandten Fort, der zu feinem Nachfolger in der Regie⸗ 
rung b nt iſt. Auch Francia hat zur Zeit des 
hieſigen Aßleihe⸗Fiebers einen Agenten hieher geſandt, 
um Geld für die Jeſuiten in Paraguai aufzunehmen. 
„Der k. viederländiſche Geſandte (nach Panama) iſt 
in Veracruz angekommen. 5 5 721 
aud be de Dem 28 &p 
ind verürtheilt worden, dem Weinhaͤndler Ch. Wri 
50 Pfd. Sterl. zu bezahlen, weil fie in ihrem u. 
geſagt hatten, der von Wright angefündigte Cham 
pagner ſey von ihm ſelbſt fabrizirt. Der Mann mag 
fo mehr an den Recenſenten feines Weins als an den 
Trinkern verdienen. f 4 
Von der berüchtigten Diebesrotte in Bethnal⸗Green 


ſind zwel Mitglieder, Robert Ling, 21 Jahre alt, 
und 45 obi „10 Fahre alt, die am 10. Juli 


d. J. den Conſtabler Lewis Meyerſon moͤrderiſch ana 
gefallen haben , heute Mittag hingerichtet worden. 
Noch vier Miſſethater (worunter ein 1Sjähriger Juͤng⸗ 
ling) erlitten mit ihnen dieſelbe Strafe. 


„ Rußland. 
St. Petersburg, den 28. Novbr. Das Jour⸗ 
nal theilt heute den Text des in Akjerman zu Stande 
gekomim nen Vertrages mit. „Derſelbe, ſagt dieſes 
Blatt, Ar beſtinunt, die Erfüllung derjenigen Beſtim⸗ 
mungen des Bukareſter Vertrages, welche die Pforte 
feit 1812 unausgefuͤhrt gelaſſen, feſtzuſtellen, Rußland 
den Länderbeſitz am ſchwarzen Meere zu ſichern, und 
9 e AR 9 5 Wallachel und 
Servlen unter dem ſchützenden infiuß des Petersbur⸗ 
ger Kabinets N len eee bangen 
Da wir den Inhalt dieſes Vertrages bereits (nach der 
Allgemeinen Zeitung) geliefert (f. u. 8. Nr. 91.) , ſo 
begnuͤgen wir uns heut mit folgender Nachlefe: Der 
Vertrag, aus 8 Artikeln beſtehend, fuͤhrt die Ueberſchrift: 
„üebereinkunft zur Erläuterung, des Bukareſter Vertra⸗ 
eb.“ Der, Eingang. lautet folgendermaßen: „Der 
kaiſerl. ruſſ, Hef und die hohe Pforte, in dem auftiche 
tigen Wunfch, die Streitigkeiten zu beendigen, die feit 
der Abſchließung des Bufareſter Vertrages entſtanden 
find, und die Verhältniſſe beider Staaten durch eine 
Grundlage vollkommener Eintracht und gänzlichen ge⸗ 
genſeitigen Zuttauens zu befeſtigen, find uͤbereingekom⸗ 
men, mittelſt einer Vereinigung von Bevollmaͤchtigten, 


eine freundſchaftliche Unterhandlung einzuleiten, in der 


lautern Abſicht, daß von ihren wechſelſeitigen Verhaͤlt⸗ 
niſſen binführo ſeder Grund zur r 
und die volle Ausführung des Bukareſter Vertrages, 
ſo wie der durch ihn erneuten oder beftätigten Vertraͤge 
und Akte, en werde, indem allein die Beobach⸗ 
tung derſelben den Frieden erhalten kann, der zwiſchen 
dem kaiſerl. ruſſ. Hofe und der hohen ottomaniſchen 
Pforte fo glücklich feſtgeſtellt iſt. Zu dem Behuf ha⸗ 
ben Se. Maj. der Kaiſer und Padiſchah aller Reußen 


und Se. Maj. der. Kaifer made dg Otto⸗ 
manen, zu Bevollmächtigten ernannt, aaͤmlich: Se. 
Drajeftät der Kaiſer und Padiſchah aller Reußen, die 
Herren Grafen Michel Woronzow, General⸗Adjutant, 

eneral der Infanterie, Mitglied des ed athes, 

eneral⸗Gouverneur von Neu⸗Rußland, bevollmaͤchtig⸗ 
ten N arius der Provinz Beffarabien, Ritter des 
St. Alexander⸗Newöly⸗Ordens, Großkreuz des Geor⸗ 
ne zweiter Klaſſe, des Wladimir = Ordens, er⸗ 

r Klaſſe, des Annen⸗Ordens erſter Klaſſe mit Dia⸗ 
manten und Ritter mehrerer fremden Orden; und 


Alexander L. Ribegupierre, ee e wirkli⸗ 


chen Kammerherrn, außerordentlichen Botſchafter und 
bevollmächtigten Miniſter bei der hohen Pforte und 


Ritter des Annen Ordens erſter Klaſſe mit Diaman⸗ 


ten, Großkreuz vom Wladimir⸗Orden zweiter Klaſſe 
und des öfterreichtfchen Leopold⸗Ordens erſter Klaſſe. — 
Und Se. Hoheit die Herren Seid Mehmed Hadi Ef⸗ 
fendt, General⸗Controlleur von Anatolien, erſten Bevoll⸗ 
maͤchtigten, und Seid Ibrahim Effet Effendi, proviſo⸗ 
riſchen Cadi von Sophia, mit dem Rang eiges Molla 
von Scutari, zweiten Bevollmächtigten; welche“ ꝛc. — 
Die Klauſeln des dritten Artikels, die Moldau und 
die Wallachei betreffend, machen eine beſondere Akte 
aus. Daſſelbe iſt der Fall mit den Vortheilen, welche 
im fuͤnften Artikel fuͤr die Servier gefordert werden. 
Die Akte ſetzt eine Friſt von anderthalb Jahren feſt 
binnen welcher die Angelegenheit in Konſtantinopel mil 
den ſerviſchen Abgeordneten zu Stande kommen ‚fol, 
um „der getreuen Nation der Servier von ihren For⸗ 
derungen diejenigen zu bewilligen, die mit der Quali⸗ 
tät von Unterthanen der ottomanifchen Pforte verein⸗ 
bar ſind.“ Die Ratifikation des Vertrages und der 
beiden dazu gehoͤrigen Akte iſt ruſſiſcher Seits am 20. 
Oktober erfolgt. f 


Türkei and Griechenland. 

Konſtantinopel, den 16. Novbr. Der Divan 
haͤlt täglich Rathsverſammlungen, und man glaubt 
allgemein, daß ſie die von dem britiſchen Botſchafter 
Hen. Stratford⸗Canning, in der griechiſchen Angelegen⸗ 

eit gemachten Vorſchlaͤge betreffen. Obgleich die 

forte daruͤber noch keinen Entſchluß gefaßt hat, ſo 
iſt doch der Umſtand nicht ohne Bedeutung, daß dem 
britiſchen Botſchafter auf eine, ſeiner Wache im Ge⸗ 
ſandiſchaftsholek durch den Poͤbel zugefügte Beleidigung 
eine glaͤnzende Genugthuung (zu der ſich der Reis⸗ 
Effendi bisher nicht hatte verſtehen wollen) ertheilt 
wurde. Die Pforte iſt in ihrer jetzigen, gleichſam re⸗ 
volutionairen Lage kaum im run 
europäiſcher Höfe abzuſchlagen. — Hr. v. Minciafy 
hat in den letzten Tagen keine Conferenz mit dem Reis⸗ 


Stande, die Forderungen 


Effendi gehabt, und es heißt nun auf einmal, daß der 
laͤngſt erwartete ruſſiſche Botſchafter Marquis v. Nie 


an hieſelbſt nicht eintreffen werde. 


Man er⸗ 


ch daruͤber in Muthmaßungen, um ſo mehr, 


da Hr. v. W keinen offiziellen Schritt ſeit der 
d der Convention von Akjerman gethan 
A ® 


Trieſt, den 27. Novbr, Man iſt in der Levante 
ſehr erg „welche Wendung das Schickſal Grie⸗ 
chenlands, durch die nunmehr bekannt gewordene Da⸗ 
zwiſchenkunft Englands und anderer Mächte, nehmen 
wird, da man aus den Aeußerungen des engl. Com⸗ 
modore Hamilton auf die witkliche Eröffnung diesfaͤl⸗ 
liger Unterhandlungen ſchließen zu koͤnnen glaubt. 
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Berlin. Se. Maj. der König von Großbritan⸗ 
nien haben geruhet, dem Prinzen Wilhelm von Preu⸗ 
ßen k. H., Sohn Sr. Maj. des Koͤnigs, das Groß⸗ 
kreuz des hannoͤv. Guelphen⸗Ordens zu verleihen, und 
auch den k. preuß. General⸗Lieutenant von Natzmer 
zum Großkreuz eben dieſes Ordens zu ernennen. — 
Wenn ſchon über die bevorſtehende Vermaͤhlung der 
beiden k. Prinzen noch keine amtlichen Mittheilungen 
erfolgten, ſo glaubt man doch bereits die muthmaß⸗ 
liche Epoche derſelben mit einiger Beſtimmtheit angeben 
zu koͤnnen. Man glaubt naͤmlich, es werde dieſelbe 
etwa um die Zeit der Krönung Sr. M. des Kaiſers 
Nikolaus zu Warſchau ſtatt finden, dieſer Monarch 
aber jener Feierlichkeit beiwohnen, und demnach unſern 
k. Hof, wie auch die Hoͤfe von Bruͤſſel und Weimar, mit 
feinem Beſuche beehren. — Der Enthuſiasmus für die 
Gaserleuchtung luͤßt merklich nach. Die Urfache das 
von iſt, daß die Gas lampen bald nach Mitternacht 
verloͤſchen, auch bei jedesmaligem Mondſchein, der im 
Kalender ſteht, die keuſche Lung mag nun leuchten 
oder nicht, ſtets eine Gas finſterniß herrſcht. In dies 
ſer, ſo wie nach Mitternacht, ſtolpern dann die guten 
Berliner tappend auf ihrem Luͤtticher Steinpflaſter um⸗ 
her, der Gefahr des Fallens und Stoßens ausgeſetzt. 
Dagegen leuchten die ehrlichen Oellampen beinahe bis 
zum anbrechenden Morgen, und zeigen Jedem, er mag 
ein Freund dieſer oder einer andern Art der Illumina⸗ 
tion ſeyn, in den Stunden der Nacht den Weg. — 
Se. Maj. der Koͤnig haben geruhet, dem Virtuoſen 
Moſcheles, fuͤr ein dlerhöchfidenenfelben gewidmetes 
Konzert, einen koſtbaren Brillantring, von einem huld⸗ 
vollen Schreiben begleitet, zu uͤberſenden. 
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0 Dermifhte Nachrichten. 2 
In einem Torfmoore im Kreiſe Mettingen, Regie⸗ 
rungs⸗ Bezirk Muͤnſter, das feit Menſchengedenken in 
dieſem Herbſte zum erſten Mal ganz ausgetrocknet iſt, 
bemerkte man lange Streifen, welche ja ae 
liches Abſterben des Graſes auszeichneten. ei der 
Nachgrabung fand man unter jedem ſolcher Streifen, 
in einer Tiefe von einem halben bis 1 Fuß, einen 
Eichbaum vollkommen erhalten, aber fü ſchwarz wie 
Ebenholz. Mehrere derſelben, wovon einer gegen 60 
Fuß Ränge hatte, find zu Tage gefördert, und werden 
zu Zimmer: und Tiſchler⸗Arbeit benutzt. az 
So viel auch geſchrieben wird, fo muß dennoch nicht 
genug zu leſen ſeyn, denn das neue Jahr wird drei 
neue Seitſchriften jn die Welt ſetzen. Zwei davon 
werden in Berlin und eine in Dresden das Licht des 
Tages erblicken. Die erſteren ſind das Berliner Con⸗ 
verſationsblatt und der Berliner Eremit, die letztere, 
die Dresdener Morgenzeitung, verbunden mit drama⸗ 
turgiſchen Blättern. _ Wir wünſchen Allen ein langes 
Leben und keinen Streit mit ihren älteren Brüdern 
und Schweſtern. 5 
Eine Sängerin von 11 Jahren, Chriſtine Zſchaſchler, 
in Dresden geboren und von Dresdener Muſikmeiſtern 
gebildet, hat in einigen Staͤdten ungewoͤhnliches Auf⸗ 
ſehen erregt. Ihre Stimme und ihr Tonſinn ſcheinen 
um ſieben Jahre früher geboren zu ſeyn als ihr Koͤr⸗ 
per. Dabei zeigt fie große Anlagen zum theatraliſchen 
Spiel in der Oper. i 8 
Die Koͤniglich Saͤchſiſche Verwaltungskammer macht 
in oͤffentlichen Blaͤttern ein Verzeichniß verſtorbener 
Militairperſonen bekannt. In demſelben ſind die Ge⸗ 
burtsorte der Verſtorbenen, ſaͤmmtlich Deutſche, ange⸗ 
eben. Wo moͤgen aber wohl folgende Orte in Deutſch⸗ 
and liegen: Ptegueru, Osweſenfe, Haychdebedrs und 
Cleenpſuaphaureza ? E 
Eine ſtatiſtiſche Notiz enthält eine Nachweiſung der 
Abgaben in den Staaten Curopa's. Nach derſelben 
ahlt ein einzelner Einwohner am wenigſten in der 
Schweiz, namlich 1 Gulden 20 Kreuzer, und am 
mehrſten in Großbritannien, 22 Gulden 25 Kreuzer. 
In Preußen betragen die jaͤhrlichen Abgaben 6 Gul⸗ 
den 24 Kreuzer. S 
Am 8. November brach der Jäaͤhrige Sohn eines 
gewiſſen Andreas Jablonski im Dorfe Slotoria im 
Tykotziner Kreiſe (Köͤnigr. Polen) unter heftigem Wuͤr⸗ 
gen eine lebendige Eidexe aus, welche an 4 Zoll lang 
und von der Dicke eines Daumens war. Der Knabe 
iſt jetzt bettlaͤgerig und im Geſicht geſchwollen. 
Von Tag zu Tag wird die Anwendung des Guß⸗ 
eiſens allgemeiner; man verferrigt dataus Bruͤcken, 


Mittwoch, den 13. December 1826. 


r . un - Mun“ Fu TTT PETE er 
Dampfſchiffe, in England Straßen, ja zu Liverpool 
ſogar Kirchen. So eben hat man Fortepianos date 
aus verfertigt, deren Geſtell von Eiſen iſt; dieſe durch 
die Hetren Pleyel und Komp. zu Paris vervollkomm⸗ 
neten Inſtrumente, machen nicht nur den beſten eng⸗ 
liſchen den Rang streitig, ſondern fie übertreffen die⸗ 
ſelben in mehreren Punkten. Die Soldditaͤt ihres 
Baues iſt ſo groß, daß ſie ſich faſt niemals verſtim⸗ 
men. Der Reſonnanzboden, befreit von den plumpen 
Stuͤcken Holz, womit er ſonſt belegt war, um dem 
Verziehen zu widerſtehen, hat mehr Claſticitaͤt und be⸗ 
fordert beſſer die zitternde Bewegung der Saiten. Der 
Ton dieſer Inſtrumente iſt bewundernswerth an Um⸗ 
fang und Rundung, und dieſe Inſtrumente dürften, 
ſobald fie bekannt ſeyn werden, der Einfuhr fremder 
Forteplanos ein Ende machen. Die Herren Pleyel 
haben auch ſo eben ein Brevet fuͤr viereckige Forte⸗ 
pianos mit einer einzigen Saite erlangt. wg 
Zu Paris iſt ein Luſtſpiel in 3 Akten erſchienen, 
das den Titel führte „Die Coneregation und die Di⸗ 
plomatik, oder der engliſche Mimiſter in Paris.“ In 
dieſer Satyre, die, wie aus obigem Titel zu erſehen, 
auf Hrn. Cann ing's letzte Anweſenheit in der franz. 
Haupfftadt anſpielt, erſcheinen — wie ein Patifer 
Blatt ſagt — nach der Reihe, aber ohne Namensbe⸗ 
zeichnung, bald miniſterielle Deputirte, bald Diploma⸗ 
ten, dann wieder religidſe Männer, die Portefeuilles 
verlangen, und Excellenzen, die keines abtreten wollen. 
Nach einer politiſchen Scene kommt immer ein Sitten⸗ 
gemaͤlde. Von den neblichten Poeten, die die Sonne 
des Staatsraths mitten durch die Nebel des Roman⸗ 
tismus ſuchen, bis zu den alten Hofleuten, welche 
die Moral wieder herſtellen wollen, von den Spio⸗ 
nen der Congregation, bis zu den Schoͤnen, die bei 
Parade⸗Predigten mit dem Opferteller herumtzehen, — 
ſind alle Intriguen und alle Thorheiten der Gegenwart 
in dieſem Luſtſpiel mit der Lauge des Spotts übergoffen. 
Ein franzoͤſiſches Blatt entwirft bon dem bekannten 
Ouvrard, deſſen Prozeß ſo eben entſchieden wurde, 
und welcher zur naͤmlichen Zeit den zweiten Band 
ſeiner Memoiren Ne hat, folgendes Por⸗ 
trait: Duvrard iſt der erfinderiſche Kopf, deſſen ſich 
alle Revolutionen und Gegenrevolutionen bedienter; 
welcher feine, Laufbahn unter dem Heilausſchuſſe be⸗ 
Ben welcher mit dem Ufurpator Traktate ſchloß und 
der Bankier der Legitimitaͤt wurde; der Verbuͤndete, 
welchen der Erbe des großen Namens Richelieu (der 
Premierminiſter Herzog von Richelieu) aufſuchte, und 
um den ſich die geſchichtlich „berühmte, Familie der 
Montmorenen bewarb; der Kaufmann, der einen En⸗ 
tel Ludwig XIV. zum Geſellſchafter hatte (Koni 
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Karl IV. von Spanien), und der zu Verona im 


Rath der Beherrſcher von Europa ſaß; der Lieferant 


von Waterloo und Bayonne; der erobernde Finanzier, 
welcher mit ſeinen Niefenplä 
Welt umfaßte; der Vertraute des Friedensfürften und 
des Herzogs von Wellington; der Mann endlich, der 
am meiſten Millionen und Gewiſſen in Bewegung 
ſetzte. Dieſer Ouvrard ſchleudert in dieſem Augenblick 
von den Baͤnken der korrektionellen Polizei (vor der 
er, wegen fruͤherer Beſtechungsverſuche, belangt war) 
eines der merkwuͤrdigſten, belehrendſten und außeror⸗ 
dentlichſten Werke, den zweiten Theil feiner ſehr be- 
kannten Memoiren, in die Welt. Er verbreitet aus 
dem Dunkel ſeines Gefaͤngniſſes (er iſt bekanntlich noch 
in der Conclergerie) ein Meer von Licht, welches die 
Geſchichte, in Beſug auf die Moralität ſeines Jahr⸗ 
hunderts und uͤber die Großen ſeiner Zeit, beleuchten wird. 

Ein engliſches Blatt macht die Bemerkung, daß die 
Erziehung des jungen Herzogs von Bordeaux einem 
Strom (dem Herzog von Riviére), und einem Gieß⸗ 
bach (dem Abbé Torrent) anvertraut worden ſey. 
Bis jetzt habe er nur am Rande des Waſſers (Vord⸗ 
eau) geſtanden. i 

Zu keiner Zeit, ſagt ein franzoſiſches Blatt, waren 
die Griechen und Armenier in Konſtantinopel einer ſo 
grauſamen und erniedrigenden Behandlung ausgeſetzt, 
wie jetzt. Kein Chriſt darf ſich auf den Straßen an⸗ 
ders zeigen, als mit einer Muͤtze von Buͤffelfell und 
in einem Rock von grobem braunen Zeug. 


Literariſche⸗ und Kunſt⸗ Anzeige 
von Gegenſtaͤnden, die ſich zu Weihnachtsgeſchen⸗ 
ken eignen. Durch die Buchhandlung von 
G. W. Leonhardt in Liegnitz. 

Eine ſehr reichhaltige Auswahl von A Bs, Bilder⸗ 
und Leſebuͤchern, die vorzuͤglichſten Jugendſchriften, ber 
lehrenden und wiſſenſchaftlichen Inhalts, für jedes Al⸗ 
ter und Geſchlecht paſſend. —.Lexica der griech., latein. 
engl., franz. und italien. Sprache. Das Converſa⸗ 
tions⸗Lexicon, ſynonimiſche und andere Verdeutſchungs⸗ 
woͤrterbuͤcher, alle Arten Briefſteller und Kochbuͤcher.— 
Die beliebteſten ſchoͤn⸗ wiſſenſchaftlichen Werke in 
Poeſie und Proſa, theils in Taſchenformat, theils in 
größeren Ausgaben, von Schiller, Wieland, Klopſtock, 
Leſſing, J. Paul, Uz, Rammler, Koͤrner, Ernft Schulze, 
van der Velde, Buͤrger, Conteſſa, Kephalides, Goͤthe, 
Mülner, v. Houwald, Grillparzer, Raupach, W. Scott, 
Zſchokke, J. Schopenhauer, Koſegarten ic. — Gebet⸗ 
und Erbauungsbuͤcher für Chriſten aller Confeſſionen, 
nebſt andern Schriften, die ſich beſonders zu Feſt⸗ 
gaben fuͤr Damen N alle in den ſchoͤnſten und 

geſchmackvollſten Einbaͤnden. 

Die ſammtlichen e fuͤr das Jahr 1827. 

Muſikalien n. muſikal. Lehrbücher für alle Inſtrumente. 


nen die alte und neue 


Bogen⸗ und andere Spiele. — 
rn — Sal Wenke) — 
„Himmelskugeln zu verſchiedenen Größen — : 
—— — Groͤßen Vor⸗ 
gen BR ae) 
und colorirt. — Steinabdruͤcke von BI 
dae Koͤpfen und andern Gcaenfänden Stamm⸗ 


Bekanntmachungen. 
Avertiſſe ment 
wegen Verpachtung des eine Meile von 
Liegnitz 1 Kunitzer Sees. 

Der eine Meile von Liegnitz, bei Kunitz, belegene See 
ſoll anderweit vom 1. Juni 1827 ab, auf drei Jahre, 
alſo bis 1. Juni 1830, in Beitpacht ausgethan werden. 5 

„Der See enthält mit Einſchluß der dazu gehörigen 
Gräferei und Rohrnutzung eine Fläche von 460 Morgen 
67 QFuß preußiſches Maaß, davon beträgt die Waſ⸗ 
ferfläche 419 Morg. 46 QFuß. Der Bietungs⸗Ter⸗ 
min zur Verpachtung dieſes Sees iſt auf den 17. 
Februar k. J. vor dem hierzu ernannten Commiſſa⸗ 
rius Herrn Regierungs⸗Rath Noͤldechen beſtimmt 
und wird in dem Kretſcham zu Kunitzer Seegaſſe ab- 
gehalten werden. Der Situationsplan und die Ver⸗ 
pachtungs⸗ Bedingungen koͤnnen zu feiner Zeit in der 


. 
1 


biefigen Domainen⸗ und Forſt⸗Regiſtratur, fo wie bei 
dem Königl. Domainen⸗Amte Liegnitz eingefehenwer- 
den. Ueber die.drtlihen Verhältniſſe des zu verpach⸗ 
enden Sees wird der General⸗Paͤchter des Domainen⸗ 
Amtes Liegnitz, Domainen⸗Beamte Scholz, Auskunft 


geben. Llegnitz, den 28. November 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. 
Abtheilung fuͤr die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domainen und Forſten. 
Subhaftation. Zum freiwilligen oͤfſentlichen 


Verkauf des sub No. 360. hieſelbſt am roßen Ringe 
und der Burggaſſe gelegenen, zur Verla ſenſchaft de 
Mathsberrn Johann George Pohley gehoͤrigen Hau⸗ 
fs nebſt Zubehoͤe, welches auf 89355 Rthlr. gericht⸗ 
lich gewuͤrdiget worden, haben wir drei Bietungs⸗Ter⸗ 
mine, von welchen der letzte peremtoriſch iſt, auf den 
Aten September a. c. Vormittags um 14 uhr, 
auf den 14ten November a. c. Vormittags um 
11 Uhr, und auf den 14ten Februar 1827. 
Vor- und Nachmittags bis 6 Uhr, vor dem 
ernannten Deputgto Hrn. Juſtizrath Thurner anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, ſich 
an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und binlänglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Zuftiz = Come 
miſſarien, auf dem Koͤniglichen Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 
tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſenten 
und der Saufen et Behoͤrde zu gewaͤrtigen. 

Den Kaufluſtigen ſteht es frei, die Taxe des zu 
verſteigernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der 
Regiſtratur zu inſpiciren. 

Liegnit, den 28. Juni 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtation. Zum offentlichen Verkauf der 
sub Nro. 13. zu Berndorf belegenen, dem Jo⸗ 
hann Gottlieb Arlt zugehörigen Freihaͤuslerſtelle, 
welche auf 583 Athlr. 10 Sgr. gerichtlich gewuͤrdiget 
worden, haben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗ 
Termin auf den Aten Januar 1827. Vor- und 
Nachmittags bis 6 Uhr vor dem ernannten Des 
vutato Herrn Ober-Landesgerichts⸗Auſcultator An⸗ 
derſeck anberaumt. 1 : 

Wir fordern alle 
ſich an dem gedachten Tage uud zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perfon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special-Vollmacht und hinlaͤnglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Königlichen Land- und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzu⸗ 
geben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 


zahlungs faͤhige Kaufluſtige auf, b 


und Beſtbſetenden nach eingeholter Genehmigun 
Intereſſenten zu gewaͤrtigen. ie, Paigung der 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
nur dann Rücksicht genommen werden, wenn geſetz⸗ 
liche Umſtaͤnde dies zuläſſig machen. Uebrigens fh 
jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſteigern⸗ 
den Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Regiſtratur 
zu inſpieiren. 

Liegnitz, den 7. Oktober 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Land ⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſlation. Zum offentlichen Verkauf des 
sub Nro. 35. auf der Jauergaſſe hieſelbſt gelegenen 
Hauſes und Gartens des Kräuters Johann Gottlob 
Jordan, welche auf 3897 Rthlr. gerichtlich gewuͤr⸗ 
diget worden, haben wir einen peremtoriſchen Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf den 27. Januar 1827, Vor⸗ 
mittags um 11 uhr und Nachmittags bis 
6 Une vor dem ernannten Deputato Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Thurner anberaumt. 

Wir fordern zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, ſich 
an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien, auf dem Koͤniglichen Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meift- und Beſtbie⸗ 
tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſen⸗ 
ten zu gewärtigen. 

Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
befondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ER ige re an Taxe des zu ver⸗ 

eigernden Grundſtuͤcks jeden Nachmitkag in der; 
giſtratur zu inſpiciren. ee 

Liegnitz, den 4. Oktober 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Unbeſtellbar zu ruͤckgekommene i 
Frau Frikmann in Loͤwenberg. en 
Jaͤger Hütter zu Heidau. 

„ Riemermeifter Büttner in Breslau. 
Liegnitz, den 11. December 1820. 


Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


„Wind mühlen⸗Verkauf. Vergnderungshal 
bin ich geſonnen, meine pachtfreie Wade — 
Broſta u, Glogauſchen Kreiſes, an der Straße nach 
Bunzlau, eine Viertelmeile von Glogau, aus freier 
Hand 9 verkaufen. Kaufluſtige und Jahlungsfabige 
lade i daher ein, ni dieſerhalb in portofreien Brie⸗ 
fen, oder in Perſon ſelbſt bei mir zu melden. 
Broſtau, den 1. December 1826. 

Wittig, Windmuͤhlen-Beſitzer. 
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Kartoffeln⸗Verkauf, Das Dominium Oyas 
bei Liegnitz bietet circa 1200 Scheffel gut gewachſene 
engliſche Kartoffeln zum Verkauf an. Nahere Aus⸗ 
kunft ertheilt der Kaufmann Graͤtz in Liegnitz. 


Zu einem Weihnachts⸗Geſchenk 
ſteht ein echter Berliner Porcelan⸗Seroſce 
auf 12 Perſonen, zum Berliner Fabriken» Preis und 
3 Rthlr. Verpackungs⸗ und Emballage⸗Koſten in nach⸗ 
ſtehenden Piecen zum Verkauf, als: 
12 Stuͤk 36 Stuͤck Rthlr. Sgr. 
8 Sſpelſe⸗Teller 


3 gr. DE * + 
12 Stuͤck Deſſertteller neuer Durch⸗ 
bruch a 74 S r. K 
4 Stuͤck runde Schuͤſſeln No. 3. 
a 14 Rthlr. 


z * — + + + 
2 Stuͤck runde Schuͤſſeln No. 4. 
a 2 Rt 1. ee 
2 Stuͤck runde Schuͤſſeln No. 3. 
a 2 Rthlr. * + + + * 
8 Stuͤck runde Saladieren No. 1. 
5 4 15 Sgr. + * + 5 + 
4 Stück runde Saladieren No. 2, 
a 20 & r. * + + + + 
2 Stuͤck runde glatte Terrinen No. 2. 
à 32 Rthlr. a 
1 Sauciere mit Adler= Henfel 
2 E + + + + + 2 + 
1 Sauciere mit Böffel 
2 Stuͤck Frucht⸗Schalen auf glat⸗ 
ten Fuͤßen a 23 Rthlr. 5 
Kiſte, Emballage⸗ u, Verpackungskoſten 3 


— 
— 


5 

6 

4 

4 — 
f 5 

2 


Ai N 925 Sa. 55 3 
Wer willens iſt vorbenannten Tafel⸗Aufſatz zu kaufen, 
beliebe ſich zu wenden an | 
die Riedelſche Porcelan- Handlung 

zu Liegnitz. g 

Anzeige und Erwiederung. 

Um ferneren Nachfragen zu genügen: ,ob die von 
unterzeichneter Handlung in der Zeitung Nr. 97. und 
98. zu 33 Sgr. das Tauſend Stuͤck offerirte Zuͤndhol⸗ 
zer, Berliner oder Breslauer Fabrikat ſind?“ — 
wird geantwortet: daß es wirklich das beſſere Berliner 
Fabrikat iſt, und hat Dieſelbe, da der größere Theil 
der hochgeehrten Abnehmer ausdruͤcklich nur Berliner 
verlangt, der fernern Kundſchaft wegen, dieſe Gattung 
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bei der allgemeinen Einführung der Breslauer Zuͤnd⸗ 


hoͤlzer nicht eingehen laſſen; letztere ſind auch nur 
zum Engros⸗Verkauf für Wiederverkäufer angeſchafft, 
wo bei einer Abnahme von 50 bis 100,000, Tauſend 
Stuͤck für 23 Sgr. verkauft werden. — 

Die Anzeige des Zuͤndhoͤlzer⸗-Verkaͤufers in letzterer 


* 


Zeitung Nr. 98., obigen Gegenſtand betreffend, ſteht 


mit der fruͤhern Anzeige deſſelben in klarem Wider⸗ 

ſpruch; weshalb ich das bochgeehrte Publikum, zum 

Beweiſe, auf deſſen frühere Zuͤndhoͤlzer-Offerten i 

dem Correfpondenten von und fur Schleſten Nr. 42. 

und 43. hinweiſe, dadurch die Richtigkeit dieſer An⸗ 

zeige widerlegt iſt. <a 7 

Riedelsche Stahl-, Eisen-, Messing-, Por- 

celan, Glas- und Kurze- Waaren- 
Handlung in Liegnitz, 


Anzeige. Nebſt einem wohlaffortieten Lager von 
Strampf⸗Waaren aller Art in beſter Güte und zu 
billigen Preiſen, offerire ich zu gleicher Zeit meinen reſp. 
Kunden und Abnehmern coüleurte wollene Garne 
in allen Farben — außer ponceau, carmoiſin und 
roſa — mit 1 Rthlr. 10 Sgr., weiß à 1 Rthlr. und 
fhwar a 1 Rthlr. 5 Sgr. pro Pfund; desgleichen 
Shawls für Herren, in beſter Güte und Farbe, à 0, 
11 und 13 Sgr. pro Stück. 

Moritz Fraͤnckel. 


Liegnitz, den 12. Dec. 1826. 

Konzert⸗ Anzeige. Das zweite Abonnement⸗ 
Konzert findet Sonnabend den 16. Decbr. ſtatt. 

Liegnitz, den 8. Decbr. 1826. Mattern. 


Reiſegelegenheit nach Berlin iſt zum liten 
d. M. zu haben in Nr. 453. auf dem großen Ringe bei 
Liegnitz, den 12. Deebr. 1826. Hoffmann. 


Zu vermiethen. In No. 228. auf dem Kohlen⸗ 
markt iſt eine Stube auf gleicher Erde mit Meubles 
zu vermiethen und gleich zu beziehen. a 


Zu vermiethen. In No⸗ 314. auf der Schloß⸗ 
gaſſe find drei, auch vier Stuben nebſt Zubehoͤr zu 
vermiethen, und ſogleich oder kuͤnftige Oſtern zu beziehen. 

Liegnitz, den 8. December 1826. Schmidt. 


Seld- Cours von Breslau, 


vom 9. Deebr, 1826. Fr. Courant. 
nd: ‚Briefe Geld 


Stück 
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